
 
 
 
Pressemitteilung 

MRI erforscht Ernährung  

Neue Fakten aus der Nationalen Verzehrsstudie  

„Die Nationale Verzehrsstudie liefert zum ersten Mal einen wissenschaftlich fundierten 

Hintergrund für die Planung von Ernährungsstrategien für die Bevölkerung in Deutschland“, 

sagte Prof. Gerhard Rechkemmer, Präsident des Max Rubner-Instituts, Bundesforschungs-

institut für Ernährung und Lebensmittel. Der 2. Teil der Auswertung der Nationalen 

Verzehrsstudie NVS II, für die insgesamt fast 20.000 Menschen im ganzen Land intensiv 

befragt und großteils auch gewogen und gemessen wurden, bringt neue Informationen zu 

den Verzehrsgewohnheiten in Deutschland.    

Neu sind unter anderem Aussagen zum Ernährungsverhalten der Menschen verschiedener 

Schichten, den regionalen Unterschieden, viele neue Details zur Nährstoff- und 

Mineralstoffversorgung sowie zum Verzehr der wichtigsten Lebensmittelgruppen.  So 

unterscheiden sich die Essgewohnheiten der  Bewohner der neuen Bundesländer im 

Vergleich zu den alten Bundesländern unter anderem durch den vergleichsweise hohen 

Verbrauch an Streichfetten. Bei den Frauen ist Brandenburg mit 31 g/Tag Spitzenreiter, bei 

den Männern Mecklenburg-Vorpommern mit 52 g/Tag. Am sparsamsten gehen die Frauen 

aus Nordrhein-Westfalen mit den Streichfetten um (17 g/Tag).  

Männer essen doppelt soviel Fleisch, Wurstwaren und Fleischerzeugnisse wie Frauen. 

Täglich essen sie 103 g davon. Bei Frauen landen täglich nur 53 g auf dem Teller. Zu 

Nahrungsergänzungsmittel oder zu mit Nährstoffen angereicherten Medikamenten greift fast 

ein Drittel der Befragten – und das obwohl bei den meisten Vitaminen die mittlere Zufuhr den 

Referenzwerten der Deutschen Gesellschaft für Ernährung (DGE) entspricht oder diese 

sogar übersteigt. Im Alter von 35 bis 50 Jahren werden am meisten Supplemente 

eingenommen. 

Das Max Rubner-Institut, Bundesforschungsinstitut für Ernährung und Lebensmittel, hat seit 

1. Januar 2008 die Nachfolge der Bundesforschungsanstalt für Ernährung und Lebensmittel 

übernommen. Der Namensgeber Max Rubner (1854–1932), Mediziner und Physiologe, legte 

mit seinen Arbeiten den Grundstein der heutigen Ernährungswissenschaft. Unter anderem 



schuf er mit seinen experimentellen Arbeiten über den Energiegehalt von Nährstoffen die 

Grundlagen für die heute noch gültigen Kalorientabellen.  Das Max Rubner-Institut, mit 

seinen Standorten in Kiel, Kulmbach und Detmold sowie derzeit noch Münster und Hamburg, 

erhält den Status einer selbständigen Bundesoberbehörde und untersteht unmittelbar dem 

Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV). Geleitet 

wird das Max Rubner-Institut von Präsident Prof. Dr. Gerhard Rechkemmer.  

Forschungsschwerpunkte sind dabei die Bestimmung und ernährungsphysiologische 

Bewertung gesundheitlich relevanter Inhaltsstoffe in Lebensmitteln, die Untersuchung 

schonender, Ressourcen erhaltender Verfahren der Be- und Verarbeitung, die Mikrobiologie 

und Biotechnologie und die Qualitätssicherung pflanzlicher und tierischer Lebensmittel, auch 

die Untersuchung soziologischer Parameter der Ernährung sowie die Verbesserung der 

Ernährungsinformationen sind wichtige Teilaspekte. 
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Weitere Information: www.mri.bund.de und www.was-esse-ich.de  

Die Nationale Verzehrsstudie ist als Download verfügbar. 
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